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M. Schmidt- Cartlow. Glück. (Schlich). Mit
einer Kopfleiste don Hand Weher-Cassel

Qiiiiitus Fixlcin. Auf der Ferienreise. Gedicht

(Schluß)

Dr. piiii. Emil A. Goeldi. Naturwunder der

Insel Maraj» im Amuzoneustrom. Mit
vier Origlnal-Jllnstratione» nach photogr.

Aufnahme des Verfassers

Hans Blum. Locken von Charlotte. Mit einer

Kopfleiste von Hans Meher-Cassel

Meinrad Licnert. Die Waldstatt Einsiedeln. Mit
acht Abbildungen vom Photoglob, Zürich
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Elise Dilgcr. Weihnachtsglocken
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Eingestreute Bilder.
Zwei Originalzeichnnngen von E. Weber 044,S4S

Atnnstbeilngen.
Trotzköpfchen. Vtach einem Pastell von

H. Meti-r-Cassel.
Der Stier. Nach einer Radierung voll

Engen Burnand.
Titelblattt Schweizerische Jaßkartcn. Zeichnung

von I. Sl aussucher, St. Gallen.
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Herr Dr. meâ. Vlriolr I.sîîov^ im Ostseobad V7rrsìrovr : „letz llave mit Dr. tlowioel's Ilavma-

loge» dei Lieicksnelit uack Liularmut, sovie Soitvückoruslänckan ver^ckieckoncr -irl. sitislsnts Lrloigs
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ist 75,(1 coneentriertes. gereinigtes Uaemoeiobin (D. H. ?at. ?<0. 81.39t). tlaemoglutiin ist die na.1:à1io1io,
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tiieola^ â ko.. mt>Ian verlange ausdrüekliek
Dr. Somuiel's Uaemato^en. runà í,o»àoii H. lZ.

^iscellen.

Nnbewnszter Ginflnsz. Eine Erzählung
fürBackfischchen. VonLill) vonMnralt,
Verfasserin von „Hannas Ferien," „Im
Schatten erblüht," „Vier Namensschwestern,"
„Lockenköpfchen." Drnck und Verlag: Art.
JnstitntOrellFüßli, Zürich. Eleganter
Ganzleinwandband. Preis: 3 Fr. oder
Mk. 2.80.
Die sich immer größerer Beliebtheit erfreuende Jugend-

schriststellcrin, Frau Lily von Muralt, schenkt den
Mädchen eine neue Gabe und zwar diesmal den „Back-
fischchen." Es sind keine eingreifenden Ereignisse, die den
jungen Leserinnen in dem „Unbewußten Einfluß" vorge-
führt werden; es spielt sich alles ohne tragische Zwischen-
fälle ab; es geht zu, wie meistens im gewöhnlichen Leben
bürgerlicher Kreise und doch weiß uns die Autorin bis
zum Schlüsse in fortwührender Spannung zu erhalten.
(5'S handelt sich in der einfachen, duftigen Erzählung. um
den stillen aber steten Kampf des Guten gegen das Böse,
der Selbstlosigkeit gegen den Eigennutz, der Selbstzucht

gegen die ungesunde Begehrlichkeit, des feinen Fllhlens
gegen den Unverstand. In merkwürdiger Kenntnis der
Natur junger Mädchen, die an der Grenze zwischen der
Kindheit und dem jungfräulichen Alter stehen, weiß die
Autorin den Einfluß darzustellen, den die gutgeartete,
pflichtbewußte Hauptperson der Erzählung auf ihre ganze
Umgebung ausübt, ohne gewallte Absicht, ja beinahe ohne
ihrer wohlthuenden Einwirkung bewußt zu sein. Nicht
nur ihre Freundinnen sind es, die durch sie besser werden,
sondern auch ältere Personen gehen, durch sie angeregt, in
siw und ein armes Dienstmädchen wird durch sie zu einer
wahren Heldin im Dulden und im Gutesthun.

Und das alles vollzieht sick) so natürlich, ist als so

selbstverständlich und so fein dargestellt, daß man der Auto-
rin das doppelte Lob spenden muß, eine tiefe Kennerin
und Beobachteriu der Eulwicklung des weiblichen Gemütes
und zugleich eine treffliche Erzählerin zu sein. Es kann
nicht fehlen: junge Mädchen, welche das Büchlein lesen,
müssen sich gehoben fühlen, das Edle und Gute/was ihnen
da geschildert wird, muß ihnen nachahmungswcrt erscheine»
und veredelnd auf ihr Gemüt einwirken.

Wir empfehlen das reizende Buch als eine hoher Be-
achtung werte Festgabe.

Fahle Blätter voll IustinuS Menurm
E.Pierson'sVerlag; Dresde». PreisMk.2.—.
Dieses Buch gehört nicht — der höheren Tochter!

Nach dieser peremptorischen Erklärung braucht die Kritik
kein Bedenken zu tragen, den mit feinem Gcscknnack ausge-

statteten Skizzen-Band allen Freunden einer pikanten
Lektüre — pikant selbstverständlich nicht im Sinne von

unanständig! — warmherzig zu empfehlen. Nanmnuc!)
die beiden ersten derbyumoristischen Bilder ans dein Reiche

der /Xptiiodilo paudl'inos werden wegen ihrer kecken, "otten
Skizzicrung und der lebensfrischen Farben viel Bewunderer

finden, während der auf grausiger Autopsie beruhende

Bericht über einen Besuch und einen Ball im Jrrenhansc,
sowie die ergreifende Schilderung des Friedhofes der

Namenlosen an dem Donauufer bei Wien ernste Tone an-

schlagen und In mehr als einer Hinsicht zum Rachd-nkm

anregen Uni das Buch, das eine vielseitige làraruwc
Begabung verrät, nicht so düster anskliugeu Z»

der Autor eine prächtige Persiflage Marc-Twamiiyet
Skizzenmanicr an den Schluß gestellt, welche die Gepflogen-

heilen norddeutscher Barbiere in einer Weise behandelt,

für die Justinus Menura die preßgesetzliche Verantwortung
zu übernehmen sich verpflichtet. "

IW. Als kleine Erinnerung an die Pariser Weltausstellung übersendet uns die Seidenstoff-
Fabrik-Union Adolf Glieder ä, Co., Zürich, wohlgelungene Ansichtspostkarten des Schweizerdorfes,
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